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Sagen aus ber ©emeinbe 9ftül)leberg.
(STuS bcm Solfëmuub gefammelt bon SlIBert ïlîetyet, 33uttenrieb.)

Ds ßfeufeeljüsn 3'©laufe.

©or 3ite ifd) bs ©laufe bir Sodj-roadjit äne as 333adjt=
feüfi gftange. ©Ii feet ifent bs (Efeufeefeüfi gleit. Dert ifd)
nume ei grofei; Stube bitme gfi mit eme lange Difcfe. 213a fet
feei fi fdjo lang niimme gfea, aber b'©l:annc oo ©laufe fi
gltcfe a 3itlang f-atfdj all ©be ufe gange i b'Stube u ft
bert ga iajfe. II längerfcfei erger ifdji es roorbe. 313arum?
'toe, fie feei gäng a Mi gmurine u feine feet oerlore. Das feiet

bie fiiit 3oge. — (Ei 31 be gfeeit bu eiml a Safecfearte a Sobe,
2Bo-ner fe am Sobe ungerem Difcfe roott gfämeläfe, gfefet
er bert as paar Sodfüefe. 213o=u=er brroäge lut brüelet unb
obem ^Difcfe- roott luege, roäm bie giièfe gfeöre, ifdj. bä
ungeretnifdji oerfcferounbe. Sfe feet's allne grufet, no miter
g'fpiele. Sie feei b'Cffearte aroäg gfeeit, u fi niemefe i
bas Süft ga fpiele. 2ls ifcfe mit br 3it 3'fämegfeeit. 3lber
niemer feet me möge ga braune fticfe. ScfeliefeÜg feet mes
abbrodj-e.

Dr ©fcfelagfeimg.

3 fifdjfere ©ädjfe, roe önoitierroulcfee oom fjrorfdjt fear»
djöme, roe's roätterlüdjtet, bonneret u rägnet, be feiltet unger»
einifdj, öpper g'mitts brin im ©fleliifteroalb. Salb tüeifet's
eirne, as fig a ©lönfcfeeftimm, meingibt) be roieber rote do
mene Sung, too roeiffet u roinffet. Gfeum gfeört me bas,
fo gilt's a S life. Dä fdjilafet i unb be gfeört me a rnofbs'
rn-äfeige Donnerïradji. Das ifdj br ©fcfelagfeung, a ruelje»
lofe Säger, roo nib efea ftärbe.

Dr Diifu im Sorfcfet.

Sic u ba roiätterlüifeitet's überem ffcorfcfet. De roärbe
Danne feätt unb unlj-eimelig fcfeint's 3toüfdjie be Stämme
biire. äßas iifcfei fos? Dr Düfu feodet im' «jforfdjt uf em
Itngfeürfeubu u fuaaet fis ©ulb. ©er feet's uf erne ©afe=
lumpe asgfpreitet u fdjilafet $ür. It febesmaf, roe fo ne
guttle uf bs ©ulb 3ünbet, lüdjitet's uf em' ©fidj-t oom Düfu.
De fafet er afafe geTfe. ©ber fo halb, bafe er öppere i br
©edjt merft, fdj-lalji er fdpätl br Sumpe 3fäme, bräifet ne
um, nimmt ne ufe ©üegge u Tauft broo.

Die offent Diir 3'©fimmene.

Ds' ©iimmene unger ifdj as Sus gftange. ©s feet

Spittel gfeeifee. St ©gang gäg br Strafe sue ifdji gäng
offe gfi, u boefe feätt me Dür dj-önne bfifefiefee. 2©e fie bie
Dür am ©be no fo fefdjt bfcfeloffe feel, am ©lorge ifdji fie
gäng roieber offe gfi. itei ©lönfcfe feet gfefe, mär fe g'nadjt
ifcfei ga uftue. Siel feei probiert, bie Dür g'oerrtgle u 3'oer»

rammle, bafe fe niemmer dj-önn uftue 3'nacfet. ©ergäfeni
©lüeife! ©m ©lorge ifcfei fie gäng roieber offe gfi. Scfeliefe*
Tig feet me agfange, gar niit mefe g'bfdjsliefee.

Dt ©IiiHer i br ©liifefimatt.

3m grofee ©3alb gmüfefee ©lurgele u gri-esroil, mo br
©lutgele» u br Drümmlebacfe 3fämefüefee, liegt b'©tüfefimatt.
Dert ifefej einifdj- a fdjönt ©lüfeli gftange. Ds Kfeorn feet

me groar rnüefee uf ©sie 3uecfeefrage u bs ©läfef roieber afo
furt. 3 br ©lüfeli ifcfei a=n=itflat do ©lütter groofent. Si
grau u Dä-djter aber feet me guet möge Iibe. Ds ©leitfcfei
ifcfei mit em ©lafelcfenäcfet gange. Das ifefee, gang a braue
Surfdj gfi u b'©lueter feät ne gärn gfefe als Dädjterma.
©ber br ©It feet ne nib möge gfdjntöde. 3nere fifdjtere
©adjt geit er nib nume br ©feuäcfet, nei groüfe fogar ft
ei-geti Däcfeter ga abmurgfe u oerlocfeet fe im ©3alb. ©m
angere ©lorge tuet er roüefcfet unb bfeauptet, bie sroöi feeige
feefe; broo gmaefet. ©ber niemer roott's räcfet glaube, '©ure
bringe fei ©feorn mefe, niemer robbt mefe ©läfel oo mene
fettige Uflat. D'©lüTIeri ftirbi Dor Sär3eleib. 3fe erfefet
bereut br ©lüHer ft's ©erbräcfeje. ©s ifcfe s'fpät. ©Sill er's
nimmefe «fe,a usfealte, tuet er einifefej ft ©lüfeli ire ftrube

©aefet a3ünbe u erbäidfe. feefe hn ©3alb. U roo einifefe b'©lüfeli
gfefe,tanbe ifcfei, gfefet me feütsutag nume no DanncroaTb.

Dr ©itter roo Oltigc.
I.

©or oielne feunbert Safere ifd>, feöd) ob br ©are b'©urg
do be ©itter do Oltige gftange u sroar obe uf br ©untigie»
fluefe, groüfcfeie be Dörfer ©untige unb Oltige. Dr Tetfcfet
©itter ifcfe, a groälttätige, feärslofe ©lönfcfei gfi. ©er feet
b'Süt plaget, roie=n=er nume cfeiönne u möge feet. 313e ©ure
mit be Sdfeiaf ufe ©lärit uf ©arbärg feei roöTte, fo fi fie
mängifd), brmit bür b'©ar afegfafere. Set er bas gfel>, fo
ifdj er fe groüfe ga afealte u feet ne b'Scfeaf aroäg gttofe.
Das feei fe fecfei nimmefe roötle la gfalle, fi gfänte gftange u
feei bef^iloffe, bä stöbe. Sie fi oor bs ScfejTofe 3oge u feei's
roölle erftürme. ©ber be feet fije gäng .gfefe, baf? b'©ofefpure
oom Scfeilofe furtgfüefert feei. ©enbüge feei fie br SBife
g m erbt. Dr ©itter feet eifad* am ©ofe b'Suefife gäng la
oerdjefert ufnagle, bafe roenn er feeigritte ifcfei, me gmeint feet,
är figt uf ubroo. De fi bie ©ure roieber feei. Scfeliefelig feei
fie no pernofe, bafe er ungerem Sdjffafe a Söfeli feeig, roo=n=er
im ©otfaTI cfeönn etroütfcfee. Da feei fie nüt mefe angers
groüfet, als fi dfenäcfet 3'groinne. Sie feei ifern oiel ©älb
Derfprocfee, roenn er bä ©itter töbi. Dä ifcfei poerftange
gfi. ©m Dag oomene ©arfeärgermärit feet er ne a bs
3ränfd)ter glödt u grüeft: Sät cfeiöm'e ife ntorbsDiel Sdjaf
bür b'©are=n=ab. Dr ©itter feet bie ou roöHe gfefe, ifcfe-

oom Dif^i ufgfprunge, feet br Sais roit 311m f?änfdjiter ufe=
gftredt u fcfeio roölle afafe fluecfee: 333,'o fi bie Sdjaf? Das
ifcfei a oerfluedjti... ©er feeb nib dfeönne usrebe. Dr Gfenäcfet
feet ne blifefcfenälf bi be ©eine pfeaeft, üfglüpft unate gum
3ränf4iter ufegfeeit i b'©are=n=abe u feet glacfeet: ©erffued)ti
£ugi, roofcfei boefei fäge, a oerfluedjlti fiugi. S'e, lueg boicfei

guet! ©imm fe nume, bie roott gfefefdj|! bie ma br alli gönne!
©acfefeär ifdj br dfenä^t ufegange, feet ©ure iefee glafe. Die
feei alles gfärnegfcfelage, bs Sdjlofe ajütibet u's gaii3 la
abebrönne. Später feei fie bie Steine do be ©lure roäg=
gfüefert u fe i iferne Dörfer 3'©untige u 3'OItige für Kfeäü
lerrnurc bruefet. ©ume br ungerirbif# (Sang feei fie fa fi.
Sût ifdj- er groar 3fämegfeeit u feeifet ©iiggelisToifel.

II.
Das fianb g'ringsum, roo b'©ar unb b'Saane 3fäme=

fliefee, feet oor mängen feunbert Safer am ©itter do Oltige
gfeört. So ifcfe, ou bas Dörffi SBiteroftige fis gfi. 3 bänt
Dorf feet's benn fdjöni ©leitfcfei gfea; aber bie fi nimmefe
fiefeer gfi oor bärn ©itter. ©er feet ärtra us ßäberriemme
a Srügg la flätfete do fir Surg über b'©are übere, baf; er
alli Sott uf Sßiferoltige cfeönn ga bi Gilt plage u fefe-ig»

ganiere, bfungerbar b'©teitfdjji. Die feei ©ngfdjt gfea oor
ifern, u roe fe ne feei über bie läberigi Srügg gfefe ritte ober
laufe, fo feei fie hättet: 333e b'Srügg uumie liefe la gafe.
roen er nume acfeeflügtii u's ne pufeti. • ©ber fie feet's möge
bfea. De fi fecfei bie ©leitfcfei ga. oerfteefe. (Slicfei feet er
einifefe- eis .üerroütfdjit u plaget, bafe es gftorbe ifcfei. ©iemer
feet fed) groefert für ifen's. Dr ©ater ifcfei äbe gftorbe gfi,
br Srueber roit furt im Kferieg u b'©lueter djranl bafeeime.
'ffili bruf d)unnt br Srueber feei. D'©lueter ergellt ifern

alles, role's gange ifcfei. Da roirb br Srueber fdj-üfelig toube
u fd'roört, bä ©itter gtöbe. ©er geit über b'©are übere, i
b'Scfelofe 3'OItige u mälbet feefe- bert als KfeUäcfet. Dr ©itter
ftelTt bä Surfcfei gärn i, roilf er ifem's guet efe-a. ©er lafet
feefe- Do=n=ifem la bebiene. (fei Dag, roo ft beib im Saal ft,
rüeft br Gfenädjt am f^ânféter: 333as cfeiunnt ife bert für
nes bonnigs nätts, fcfeöns ©leitfcfei? Dr ©itter fpringt 3um
f?änf(fefer u roott's ou gfefe. ©ber rose ne Sdjroid padt n«
br Gfenäcfet, lüpft ne uf u fefemeifet ne gum f5änf(feter us i
b'©are=n=abe u rüeft ifern no naefee: Dal feefcfei ife eis für
mt Scferoefdjter. ©adj-feär günbet er b'Surg a u geit feei 3ur
©luete'r,. ,uf 333iteroItige. Sume feet bä Surfcfei gfeeifee. ©0
feütigstags git's as fettige (Sfefeläcfet i äim Dorf.
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Sagen aus der Gemeinde Mühleberg.
(Aus dem Bolksmuud gesammelt von Albert Meyer, Buttenried,)

Ds Chutzehllsli z'Mautz.

Vor Zite isch ds March bir Hochwacht äne as Wacht-
hüsi gstange. Mi het ihm ds Chutzehllsi gseit. Dert isch

nume ei grotzi Stube dinne gsi mit eme länge Tisch. Wacht
hei si scho lang nümme gha, aber d'ManNe vo Maus; si
glich a Zitlang falsch all Abe use gange i d'Stube u si
dert ga jasse. ll längerschi erger isch es morde. Warum?
He, sie hei gäng alli gwunne il keine het verlöre. Das het
die List Zöge. — Ei Abe ghert du eim! a Jahcharte a Bode,
Wo-n er se am Bode ungerem Tisch wott zsämeläse, gseht
er dert as paar Bockfüetz. Wo-n-er drwäge lut brüelet und
obem Tisch wott luege, wäm die Füetz ghöre, isch dä
ungerernisch verschwände. Itz het's allne gruset, no witer
g'spiele. Sie hei d'Charte awäg gheit, u si niemeh i
das Hüsi ga spiele. As isch mit dr Zit z'sämegheit. Aber
niemer het me möge ga dranne flicke. Schlietzlig het mes
abbroche.

Dr Uschlaghlmg.

I fischtere Nächte, we Ewifterwulche vom Forscht här-
chôme, we's wätterlüchtet, donneret u rägnet, de hület unger-
einisch Lpper z'mitts drin im Allelüstewald. Halb tüecht's
eime, as sig a Mönschestimm, mängisch de wieder wie vo
mene Hung, wo weisset u winslet. Chum ghört me das,
so git's a Blitz. Dä schlaht i und de ghört me a mords-
mätzige Donnerkrach. Das isch dr Mchlaghung, a ruehe-
lose Jäger, wo nid cha stärke.

Dr Tilfu im Forscht.

Hie u da wätterlüchtet's überem Forscht. De würde
Tanne hält und unheimelig schint's zwüsche de Stämme
düre. Was isch los? Dr Tüfu hocket im Forscht us em

llnghüvhubu u sunnet sis Guld. Aer het's uf eme Nase-
lumpe asgspreitet u schlaht Für. A jedesmal, we so ne
Funke uf ds Guld Zündet, lüchtet's uf em Gsicht vom Tüfu.
De faht er afah Zelle/ Aber so bald, datz er öppere i dr
Nechi merkt, schlaht er ichnäll dr Lumpe zsäme, dräiht ne
um, nimmt ne ufe Rüegge u lauft drvo.

Die offeni Tür z'Gümmene.

Ds Eümmene unger isch as Hus gstange. As het
Spittel gheitze. Si Vgang gäg dr Stratz zue isch gäng
offe gsi, u doch hätt me Tür chönne bschlietze. We sie die
Tür am Abe no so fescht bschlosse hei, am Morge isch sie

gäng wieder offe gsi. Lei Mönsch' het gseh, wär se z'nacht
isch ga ustue. Viel hei probiert, die Tür z'verrigle u z'ver-
rammle, datz se niemmer chönn ustue z'nacht. Vergäbni
Müeih! Am Morge isch sie gäng wieder offe gsi. Schlich-
lig het me agfange, gar nüt meh z'bschlietze.

Dr Müller i dr Mühlimatt.
Im grotze Wald zwüsche Murzele u Frieswil, wo dr

Murzele- u dr Trümmlebach zsämeflietze, liegt d'Mühlimatt.
Dert isch einisch a schöni Mühli gstange. Ds Chorn het
me zwar müetze uf Esle zuechetrage u ds Mähl wieder aso

furt, I dr Mühst isch a-n-Uffat vo Müller gwohnt. Si
Frau u Töchter aber het me guet möge tide. Ds Meitschi
isch mit em Mahlchnächt gange. Das isch, ganz a brave
Bursch gsi u d'Mueter hät ne gärn gseh als Tächterma.
Aber dr Alt het ne nid möge gschmöcke. Jnere fischtere
Nacht geit er nid nume dr Chnächt, nei gwütz sogar si

eigeti Tächter ga abmurgse u verlochet se im Wald. Am
angere Morge tuet er wüescht und bhauptet, die zwöi heige
sech drvo ginacht. Aber niemer wott's rächt glaube. Pure
bringe kei Chorn meh, niemer wott meh Mähl vo mene
fettige Uflät. D'Mülleri stirbt vor Härzeleid. Jtz erscht
bereut dr Müller sis Verbräche. As isch Z'spät. Will er's
nimmeh cha ushalte, tuet er einisch si Mühli ire strube

Nacht azünde u erhäscht, sech im Wald. U wo einisch d'Mühli
gschtande isch, gseht me hützutag nume no Tannewaid.

Dr Ritter vo Oltige.
I.

Vor vielne hundert Jahre isch höch ob dr Aare d'Burg
vo de Ritter vo Oltige gstange u zwar obe uf dr Runtige-
fluch, zwüsche de Dörfer Runtige und Oltige. Dr letscht
Ritter isch a gwälttätige, härzlose Mönsch gsi. Aer het
d'Lüt plaget, wie-n-er nume chönne u möge het. We Pure
mit de Schaf ufe Märit uf Aarbärg hei wolle, so si sie
mängisch drmit dür d'Aar abgfahre. Het er das gseh, so
isch er se gwütz ga aHalte u het ne d'Schaf awäg gnoh.
Das hei se sech nimmeh wölle la gfalle, si zsäme gstange u
hei beschlösse, dä ztöde. Sie si vor ds Schlotz zöge u hei's
wölle erstürme. Aber de hei sje gäng gseh, datz d'Rotzspure
vom Schlotz furtgfüehrt hei. Aendlige hei sie dr Witz
gmerkt. Dr Ritter het eifach am Rotz d'Huefise gäng la
verchehrt ufnagle, datz wenn er heigritte isch, me gmeint Het,
är sigi uf udrvo. De si die Pure wieder hei. SchlieWg hei
sie no vernoh, datz er ungerem Schlotz a Höhst heig, wo-n-er
im Notfall chönn etwütsche. Da hei sie nüt meh angers
gwützt, als si Chnächt z'gwinne. Sie hei ihm viel Gäld
verspräche, wenn er dä Ritter tödi. Dä isch' yverstange
gsi. Am Tag vomene Aarbärgermärit het er ne a ds
Fänschter glöckt u grüest: Hüt chôme itz mordsviel Schaf
dür d'Aare-n-ab. Dr Rifter het die ou wölle gseh, isch
vom Tisch ufgsprunge, het dr Hals mit zum Fänschter use-
gstreckt u scho wolle afah flueche: Mo si dje Schaf? Das
isch a verfluechti... Aer heb nid chönne usrede. Dr Chnächt
het ne blitzschnäll bi de Beine phackt, üfglüpft un-ne zum
Fänschter usegheit i d'Aare-n-abe u het glachet: Verfluechti
Lugi, wosch doch säge, a verfluechti Lugi. He, lueg doch
guet! Nimm se nume, die wott gsehsch! die ma dr alli gönne!
Nachhär isch dr Chnächt usegange, het Pure iche glah. Die
hei alles zsämegschlage, ds Schlotz azündet u's ganz la
abebrönne. Später hei sie die Steine vo de Mure wäg-
gfüehrt u se i ihrne Dörfer z'Runtige u z'Oltige für Chäl-
lermure bracht. Nume dr ungerirdisch Gang hei sie la si.
Hüt isch er zwar zsämegheit u heiht Eüggelisloch.

II.
Das Land g'ringsum, wo d'Aar und d'Saane zsäme-

flietze, het vor mängen hundert Jahr am Rftter vo Oltige
ghört. So isch ou das Dörfli Wileroltige sis gsi. I däm
Dorf het's denn schöni Meitschi gha,- aber die si nimmeh
sicher gsi vor däm Rifter. Aer het ärtra us Läderriemme
a Brügg la flächte vo sir Burg über d'Aare übere, datz er
alli Bott uf Wileroltige chönn ga di Lüt plage u schig-
saniere, bsungerbar d'Meitschi. Die hei Angscht gha vor
ihm, u we se ne hei über die läderigi Brügg gseh ritte oder
laufe, so hei sie hättet: We d'Brügg nunte lietz la gah.
wen er nume acheflügtf u's ne putzti. - Aber sie het's möge
bha. De si sech die Meitschi ga verstecke. Glich' het er
einisch eis verwütscht u plaget, datz es gstorbe isch. Niemer
het sech gwehrt für ihn's. Dr Vater isch äbe gstorbe gsi,
dr Brueder wit furt im Chrieg u d'Mueter chrank daheime.
lGli druf chunnt dr Brueder hei. D'Mueter erzellt ihm
alles, wie's gange isch. Da wird dr Brueder schützlig toube
u schwört, dä Ritter ztöde. Aer geit über d'Aare übere, i
d'Schlotz z'Oltige u mäldet sech' dert als Chnächt. Dr Ritter
stellt dä Bursch' gärn i, will er ihm's guet cha. Aer laht
sech vo-n-ihm la bediene. Ei Tag, wo si beid im Saal si,

rüeft dr Chnächt am Fänschter: Was chunnt itz dert für
nes donnigs nätts, schöns Meitschi? Dr Ritter springt zum
Fänschter u wott's ou gseh. Aber wie ne Schwick packt ne
dr Chnächt. lüpft ne uf u schmeitzt ne zum Fänschter us i
d'Aare-n-abe u rüeft ihm no nache: Dä hesch itz eis für
mi Schweschter. Nachhär zündet er d'Burg a u geit hei zur
Muete'r. ,uf Wileroltige. Bume het dä Bursch gheitze. No
hütigstags git's as settigs Gschlächt i äim Dorf.


	Sagen aus der Gemeinde Mühleberg

